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bleiben alle Menschen Steinbecks EINsSam WIC die andarbeiter OF Mice
and Men Sie allesehnen sich ach Paradies der Liebe un des rile-
ens miıt reichen Anteil „Fett des Landes‘®‘® dem Gastmahl ı
Haus des Vaters. — 5  ch „keiner kommt ı16 den Himmel, und keiner be-
kommt J6 Land**

Der übernatürhiche Glaube ıst die Frucht z geheimnisvollen usam-
menwirkens von göttlicher (Gnade un menschlichem Wollen. Wer annn
und darf arum ber das Mal des Glaubens der Unglaubens sSE11NCES äch-
sten ZU Gericht sıtzen % Aufweisen lassen S1C DUr die Unruhe des Herzens
und die Rastlosigkeit der Seele, die VoOr allem dann offenbar wird wWwWenn

der Mensch ‚ohne ott“® nichts über siıch weiß ‚als die mitleidlosen
Sterne“®‘. Der Ausweg menschliche Selbstgenügsamkeit, die Wendung

Humanismus, ist fast alle amerikanischen Romanschriftstel-
ler Vo Rangbezeichnend. och keiner kommt darin ZULC Ruhe Sie alle WEeEeTr-

den Vo  —_ £e1iNCeCIN gr1mm1gen Zweifel Menschen selbst gepackt. Dieser
Zweifel führt 1Der Verzweiflung,die S16 auf die Möglichkeit, ja manch-
mal selbst die Unumgänglichkeit CN übernatürlichen Glaubens wEeiseEnNn

mas Das quälende Drängen des elsternfarbigen Zweiftels führt S16 WIC

Parzival die Irtre och bleihbt ungewifß, ob S16 den heiligen ral fin-
den werden.

Die Umsgestaltung der Landwirtschaft ı1341 Lettland
SONS

DIE ÄGRAR REFORM
Obwohl die kommunistische Regierung ach der ersten Besetzung Leitt-
lands 1940 beruhigende Erklärungen abgegeben hatte, durch die der Bevöl-
kerung, zumal den Bauern, ‚„Unantastbarkeit der Person und des Kigentums
aller Bürger”” zugesichert worden WT, wurde C1Ne Deklaration VOo.  — den C11-

zeinen Parlamenten „einstimmi1g“ aNnSCcNOMMECN, deren Inhalt den abgegebe-
NnenNn Erklärungen völlig widersprach.

Diese Deklaration erklärte den gesamten Grund und Boden nebst SDeen,
Flüssen und Bodenschätzen ZUIN „Kagentum des Volkes®, S Staats-
besitz. Den Bauern verblieb Nutzungsrecht ber ha ihres ehemalıi-
SCH Besitzes, der est wurde einem „Staatslandfonds‘‘ eN. Der staat-
liche Landfonds übernahm weıter alles der Kirche, den Pfarrgemeinden und
Klöstern gehörige Land; der ländliche Besitz der ‚„Volksfeinde‘‘ wurde dem
Landfonds i vollem Umfang übergeben.

Vgl Neumann, Die Wirtschaftsentwicklung, der Baltıiıschen Staaten
nach Eingliederung ı dıe Sowjetunilon, Zeitschrift für Ostforschung (1954)150—183
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Parallel der SOW Usierung auf politischem Gebieterfolgtedie Um-
gestaltung der lettischen Wirtschaft ach dem Muster der Sowjetunion. Alle
diese Malsnahmen übten 5 außerordentlich starke Wirkung auf Lettlands
Wirtschaftsleben aus, indem bereits uUurze Zeıt ach Errichtung des Sowjet-
rFeESIMECS das and VOo  — Not un Elend heimgesucht wurde.

Lettland ist 1LIMNNeEer c1inN typisches Agrarland SCWESCH. Zweidrittel der Kin-
wohner Bauern, die Vo der Landwirtschaft lebten. Die öfe wurden
durch Generationen hindurch VOo. Vater auf den Sohn vererbt: 165 kniüpfte
ınzerreißbare Bande zwischen dem Besitzer und SCIHNEIr Scholle. unab-
hängigen Lettland gab c zuletzt 275 000 einzelne Bauernhöfe auf insgesamt
4 45 / 000 ha Die Größe der ofe bewegte sich zwischen und 100 ha Da-
VOoO. entfielen 0/0 aller Wirtschaften miıt EeE1NEeIN Anteil VOo.  e 55 0/0 der land-
wirtschaftlichen Gesamtfläche auf öfe bis ha VWie sich hieraus CI -

gibt, herrschte ı den baltischen Ländern der bäuerliche Mittel- un Klein-
betrieb VOT.

Im August 1940 begannen die Kommunisten mIiıt der Durchführung ihres
Landverteilungsprogramms. Das ZUEFE Verteilung vorgesehene Land stammte

erster I ınıe dem Besitz von Bauern, die über ha hr CISECNH genannt
hatten.

Die notwendigen Landvermessungsarbeiten wurden größter Eile bis
ZzZu September 1940 durchgeführt So ist eın Wunder, da{fßs diese Arbei-
ten DUr sehr oberflächlich geschahen. Die Vermessungsarbeiten hatten allein
den politischen 7weck die Sympathien der Landlosen die Bolschewisten
/A SCWINNCH und das alte auerntum weitgehend vernichten.

Der Landfonds übernahm insgesamt 164 Bauernwirtschaften, davon
8300 VOo  m „Volksfeinden“®‘. Etwa 000 bäuerlichen Betrieben wurden 16
ha belassen, die restlichen 164 wurden völlig aufgeteilt®. Aus dem

Landfonds wurden folgende Betriebseinheiten gebildet:
Es entstanden 51762 eue Betriebe ı TrOße VO  - etwa ha mıiıft

S  n

Gesamtfläche Vo 5924 517 ha, GE

391 Kleinbauern bekamen insgesamt Fa 544 ha ZUFLC Vergrößerung ihrer
Fläche bis ZU ha,

3) das Volkskommissarlıa für Forstindustrieerhielt 054 Waldstücke mıiıt
insgesamt 255 797 ha,
für den Bedart des Staates und CINISCL Organisationen wurden 711 ha
vorgesehen,

J) I Landfonds blieben 517Landstücke unverteiltmıt insgesamt 835ha
Insgesamt wurden eiwa 960 000 ha über den Landfonds HNC verteilt. Von

7549 neugegründeten Bauernwirtschaften verfügten AUr 49289 über land-

Vgl Bokalders, Latvijas ekonomiıskı geografiskıe pamatı, Stockholm
1947 , 657

Vg Ceichners, Was Kuropa drohte, Kıga 1945, 305—405, nach Daten, dıe VO|  -
der VEl A, LELCH  lettländischen Gesandtschafft ı Moskau der Regierung Lettlands gegeben wurden.
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wirtschaftliche Gebäude., für 3267 standen eine Gebäude ZUr Verfügung‘*,
Die Größe der öfewWwWar niedrig bemessen durchschnittlich ha

daß SIC Famiıilie auch beı ausreichender Ausstattung miıt ventar un
bei intensiver Bewirtschaftung LUr EeCLN® kümmerliche KExistenzgrundlage
bieten konnte Kıs wurden ZwWar staatliıche M'TS (Motor Traktor-Stationen)
un sogenannte „Pferdeverleih-Punkte‘* eingerichtet, aber s IC nıcht
imstande, die bäuerlichen Betriebe ı ausreichendem Ma{iß mıt Zugkraft
VETSOTFSCH.

Bereits ı Frühjahr 1941 begann 11a  — Lettland mıt den Vorbereitungen
ZUr Gründung VoO Kolchosen. Die Bauern wurden aufgefordert, ireiwillig
eizutreten In der ersten Zeit wurde eın Bauer C111r Kolchose ZWaNSS-

angeschlossen Die kommunistische Kegierung versprach Jlediglich den-
JENISCH grole Subsidien, die bereiıt WAarcen, C11I1VC Kolchose CINZULFEefieEN Die
Gründer der ersten Kolchosen überall Russen Zaur persönlichen Nut-
ZUNS wurden jeder Familie Höchstfall belassen 5 ha ILand } Kühe,

Kälber, Schweine und Schafe.
Bei Durchführung der organisatorischen Neuregelung auft dem Agrarsek-

tor muÄfßte die Sowjetunion der Tatsache Kechnung tragen, da{fß die radikalen
Agrarreformen der baltischen Staaten den ZWAaNZISCL Jahren den roß-
grundbesitz un: die mittelbäuerlichen Betriebe bereits beseltigt hatten un!
damit Kleinbesitz für die Agrarstruktur dieser Gebiete bestimmend ‚WOL-
den Wal.: Der gesam(te rund und Boden wurde nationalisiert und den Ar-
beitsbauern verblieb der auf 30 ha verkleinerte bisherige Besitz nıcht als
Kigentum, sondern ZUr Nutznießung Diese Ma{fßnahme zeıgle deutlich
da{fß die Sowjetunion auf dem Gebiet der Landwirtschaft weitergehende
Ziele, wWwWenn auch ohne Überstürzung, verfolgte

Diese KEntwicklung wurde durch die deutsche Besetzung unterbrochen

DIE ZWEITE ÄGRAR REFORM

ach dem Abzug der deutschen Iruppen Herbst 1944 wurde zunächst
die Agrar Reform VO 1940 wieder Kraft gesetzl, jedoch gleichzeitig
zugelassene maxımale Besitzgröße VO  — 30 autf ha vermindert e „deut-
schen Kollaborateure erhielten LUr BL ha Stelle VoO  —_ ha, das g..
samte Land der „Volksfeinde und Kmigranten wurde enteı1gnetL Neubauern
gewährte INnan 10—15 ha, anstatt ha Über die Auswirkung der Reformen
VoO  ; 1940 un: 1944 /45 1n  d folgende Zahlen veröffentlicht®

1940 944 /45 (1ın 1000 ha)
Landfonds 960 1500
davon Neubauern verteılt 525 700

Als ‚„„Zugabe*‘ verteilt 100
Staatsfondsreserve 362 700

A Vgl Hans Petersen, Diıe sowJjetische grar-Polıtık ı den baltıschen Staa-
ten 1940 — 1952, Osteuropa (1955) 191—196; uch VCeichners (

Vgl Latvıu Encıklopedija, Stockholm nn  '9 10492
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andDie Umgestaltun der Laändwirtschaft

Im September 1944 wurden insgesamt 622 Bauernhöfemıt 380 680 ha
Land enteijgnet un: 700 000 ha en wiederum auf Neuwirtschaften mı1t
10—15 ha and aufgeteilt. Die Gesamtzahl der Wirtschaften, dıe mehr als

ha Land hatten, erhöhte sich damıiıt 000, „ 3.0/0 und erreichte
ıinsgesamt 251 000 Außerdem exıstierten och eiwa 34 000 Kleinwirtschaf-
ten mıt WENISECLC als ha Boden Die Vermehrung der Kleinwirtschaften be-
deutete den ersten Übergang 711 Kolchossystem

DDIE ‚„FREI  GE KOLLEKTIVIERUNG

Der Zusammenschlu der Bauern Kollektivwirtschaften wWwWar eine
eichte Aufgabe Da aut freiwilliger Basıis durchgeführt werden ollte,
mußlsten schwerste Druckmittel angewendet werden, die Bauern über-
haupt dieser „Ireiwilligen“ Kollektivierung veranlassen. ies geschah

der Welse, da In  - denBauern Daatgut un!: Maschinen vorenthielt un
ıhnen schwere Besteuerung auferlegte; W I1a die Eınzelgänger, ihren
Widerstand aufzugeben. Kın systematischer Kampft die größten Bau-
ermn (Kulaken) beseitigte gerade die widerstandsfähigste Schicht:. e besten
Bauern tielen untier den Begrift der „Kulaken“ un wurden oft OÖrferweise
ZUr Zwangsarbeıit abgeführt. Seitdem hörte der offene Widerstand
Kollektivierung‘ auf Dpäter wurde DUr och zäher Widerstand SC-
eistet Dies bezeugen die vielfachen Klagen der kommunistischen Funktio-
aTre Um auch diesen Widerstand brechen und das schleppende a

Tempo der Kollektivierung beschleunigen, erfolgte März 1949 C116

erneute große Deportationsaktion. Diese Ma{iinahme brach endgültig den
Wiıiderstand der Bauern, un KEnde 1949 war der Kollektivierungspro-
76 der Hauptsache beendet 4035 Kolchosen, die etwa 0/0 der Bauern
umfalten, afielhn gebildet worden © 1950 wurden 4500 Kolchosen gezählt

denen 95 0/0 der landwirtschaftlichen Betriebe zusammengeschlossen
TeN. Bis März 195972 erhöhte sich die Zahl der Kolchosmitglieder auf 98 4: 0/0
aller lettischen Bauern.
Die nach der Kollektivierung ı prıvatem Besıitz verbliebenen Bauernhöfe

wurden mıiıt EeLINer außerordentlich en Steuer belegt. Konnte 19808 der Be-
sıtzer diese Steuer nıcht fristgemäfßs entrichten, wurde kurzerhand VCI -

haftet un deportiert. eine zurückgebliebenen Familienangehörigen erklär-
ten daraufhin meıst inr Einverständnis ZU Beitritt ı die Kolchose.

DIE ZUSAMMENFASSUNG DER KOLCHOSEN (GROSSWIRTSCHAFTEN

ach der Vollkollektivierung Frühjahr 1950 hatten eiwa 750% o aller
Kolchosen Lettlands e1inNne Durchschnittsgröße VoO  => JE 300—300 ha. Die kom-
munistische Regierung fand, dafß die Kolchaosen diesem Umfang, z

CL Vgl Communist Takeover and Occupatıon of1 Latvlıa, Mr. Kersten, }rom the
Select Commiuttee Communist Aggressıion, submitted the Jollowing, Keport 26854, art. 7G
December 1954, 16—15
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rationelle Bewirtschaftu Zu erziel ‚ zu kle 1CNH, S € als
vorteilhaft, den kleinen Kolchosen die hohen Verwaltungskosten bewil-
ligen, da S1C keinem Verhältnis den erzielten (Gewinnen standen

Auf Grund dieser Feststellungen kam VoOoONn Moskau Befehl ZUr Zusam-
menlegung der kleinen Kolchosen zZu Großwirtschaften. Zu diesem Zweck
mußten die kleinen Kolchosen aufgelöst un:! das Land Neu WeTr-
den. Verlauf dieser Zusammenlegung schrumpftedie Zahl der Kolchosen

der Zeit VO. VO  — 4500 auf 1439 zusammen . Gleichzeitig «
höhte S1iC.  h die durchschnittliche Betriebsgröfßse VO 300—3800 ha auf eiwa
SEha, davon 1100 ha Ackerland.

Nach vorliegenden amtlichen sowjetischen Berichten wurden u  e die Grö-
Benverhältnisse der Kolchosen folgende Angaben gemacht®:

Bis 500 ha 10/°! Vo  > 501— 1000 ha 0/0, VO  — 0601—22000 ha 20/0,
VOoO  a! ha 50/0, vVon 5001—10 000 ha 20% Der Schwerpunkt
Hegt also deutlich bei der Betriebsgröße 500—1000 ha.

1959 wurde die Gesamtzahl aller Kolchosen ttland mıiıt 1237
gegeben.

Jede Kolchose umfalßt durchschnittlich 150— 200 öfe mıiıt 3000 Eın-
wohnern.

ach amtlichen Angaben?® umfa{flten
69% aller Kolchosen bıs 100 Bauernhöfe
200 aller Kolchosen VO.  > 101— 200 Bauernhöfe
83.9% aller Kolchosen VO.  ; 201—300 Bauernhöfe

D 4 0/0 aller Kolchosen VO.  i 301—500 Bauernhöfe

wesentlichen umfaßte e1ile Kolchose eiwa 100-—9200 öfe
einzelnen Orten hat die Übersiedlung der Bewohner VOo  — Einzelhöfen

Kolchoszentren bereits begonnen, entstanden 7ı ‚„Nakotne‘** bei Dobele
6und „Jauna (jaisma im Bezirk Malta Insgesamt ist der Bau VO  b 200

Kolchoszentren, sogenannten Agrostädten, geplant. Schon Jahre 1955
wurde beschlossen, da bis 1960 000 Wohnhäuser diesen Kolechos-
zeniren gebaut werden sollen10.

Es bestehen allerdings Zweiftel darüber, ob sich dieser Plan vollem Um-
fang verwirklichen Läfst Von den ehemaligen Gebäuden sınd mindestens

Drittel unverwendbar, da es sich 198081 ehm- oder Steinbauten handelt
die ZU eil schon alt un vertfallen sınd

Totz aller Anstrengungen der Regierung hat infolgedessen der Bau VOIL

Agrostädten bıs ı die Gegenwart keine großen FYFortschritte gemacht Der
beste Beweis hierfür liegt darın, dafß VOoO  — insgesamt 236 000 Kolchos- und
Sowchosenfamilien auch heute och 200 000 auf ihren früheren Höfen leben,
während der ehemaligen Wohn- und Wirtschaftsgebäude für Verwal-

Vgl Okupeta Latvija Nr 15, unı 1955
Vgl Narodnoe chosjaistwo SSSR, Statıistitscheski] sborniık, Moskau 1956,

752
x} eb 131

Vgl Okupeta Latyıja V Julz 1956
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iun sstellenderKolchosen un andere wirtschaftliche Betriebe, So
chosen undMaschinen-Traktor-Stationen verwendet werden.

Es wWäar für die kommunistische Partei 61116 vordringliche Aufgabe, alle
Bestrebungen ZUuU unterstützen, die geeignet Warell, das System der Einzel-
siedlung vernichten. Mit anderenWorten, SS nicht mehr un!
cht WEN1SET als die völlige Zerstörung der bisherigen Siedlungs- un!:
Lebensformen und damit des europäischen Charakters der baltischen Völker.

Die owchosen sollten Nun die eigentlichen Stützpunkte der sozialisti-
schen Landwirtschaft SCIH und als staatliche Musterbetriebe gelten.Sie haben
jedoch i Lettlandkeine grolse Bedeutung erlangt, deshalb ze1gt auch die
Zahl der Sowehosen ı den letzten Jahren eINeC sinkende Tendenz: 1950
1952 61 1953 8°) 1954 ö1 1955 71 1956 Die owchosen ett-
ands besaßen insgesam 126 000 ha Lan = Sowchose VCOLI-

fügt allgemeinen -über 2500 bis 3000 ha den Sowchosen werden Vor

allem Monokulturen betrieben, WI1IC Flachs-, Zuckerrüben-, Gemüseanbau,
Selektionstationen, weiterhin Vieh-, Pelztierzucht uUSW.

Zur Unterstützung 1 der Bewirtschaftung der Kolchosen un: Sowchosen
waren die Maschinen-Traktor-Stationen MT'5S) errichtet worden, die später
durch die Remont-Traktor-Stationen ersetzt worden S1IN!  d. Eıine MTS
bediente eiwa und mehr Kolchosen. Das Arbeitsgebiet MTS
faßte bis 360 km?2 mıit etwa 29250 Höfen In CHNSCH Gebieten beträgt die Kint-
fernung der Kolchosen VvVon der MTS bis Zu km Dı D  B Bezirk Ventspils
U Q, 1940 MTIS, 1950 96, 1952 105, 1955 107, 1954 107, 1955
107, 1956 103, 1957 93, 19585 ı Betrieb11 Am Dezember 1959 WUÜUrL-

den die R'TSaufgelöst un!: die Maschinen Kolehosen verteilt.
Sehen die Verteilung der landwirtschaftlichnutzbaren Fläche

Lettlands die Mill ha umfa{lt auft die einzelnen landwirtschaftlichen
Betriebsarten d kommen WIr folgenden Ergebnissen 1?

1—+2 3+4
Sow- Prıyat and LandwEıgent- Hof. Kolchos- and Sowchosen

lıches land land chosen anderer einschl genutztes freıer nutzbare
Kolchos- der einschl staat] Land and Land der Bau- Fläche
land Kol- Hofland Landwirt- staat] Arbeıter ern

chos- der Kol- schafts- Landwirt- und
nıks chosnıks betriebe schafts- Beamten

betriebe
N 0,1 Z 0,1 0,06 0.16 0,01 0,01 3:

Von grölßerer Bedeutung sınd Iso Jediglich die Kolchosen un die ande-
ren staatlichen Landwirtschaftsbetriebe während die sogenannten Privat-
betriebe nahezu ausgeschaltet worden sind Die Kolchosen, diese wWwEeITaUS

Vg Narodnoe chosjaistwo SSSR, 131-—137
Vgl eb 105
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wichtigste Organisationsform der Landwirtschaft, nehmen 90 %der and-
wirtschaftlich nutzbaren Fläche (3, Mill ha) © die restlichen 100% setzen
sich aus Sowchosen und anderen staatlichen Landwirtschafts-
betrieben.

Aus neuestLer Zeit liegen folgende Informationen ber die Kollektivierung
der Landwirtschaft Lettlands VOT. So berichtet das Informationsbulletin213,
daß auft dem Kongrels der landwirtschaftlichen Fachleute VOo De-
zember 1956 Riga der (Gedanke aufgetaucht SCL, die Großwirtschaften
verkleinern, da S1C den landwirtschaftlichen Betriebserfordernissen Liett-
land doch nıicht entsprächen. Auf diesem Kongreißß erklärte der Rektor der
Wissenschaftlichen Akademie:

‚„Bei der Urganisierung der Kolechosen haben WIr große Fehler gemacht,
ULlSere Kolchosen sıind grofß®. Die Normalgröße eLiNer Kolchose müßte be1i
1000 ha liegen, davon sollten etiwa 500 ha Ackerland SC1IiN In solchen
Wirtschaft enttfällt der weIite un! eure Transport VO  e Dünger un:! ı1eh-
futter. In eINer großen Kolchose INUSSCH die Kolchosarbeiter täglich kilo-
meterlange{ und ermüdende Strecken VO  e und ZUE Arbeit zurücklegen. In
den kleineren Kolechosen gibt bessere Eirnten un grölßere Melkerträge ..
Es g1ibt viele Kolchosen, ı denen der Arbeitsbereich der einzelnen Brigaden

km erreicht. Die Kolechosarbeiter solcher Brigaden brauchen fast dıe Hälfte
vielen Kolchosen ist rund dieder Arbeitszeit für unDroduktive Gänge ..

Ite des Viehbestandes ı den Händen der Kolchosarbeiter geblieben, des-
bleibt atıch die Hälfte des Düngers ı den Ställen der Kolchosarbeiter

und wird CHIZ15 für die Düngung der Privatäcker verbraucht..
In unvergleichlich schlechten Lage befindet S1C. die Versorgung

der Kolchosen mıiıt landwirtschaftlichen Maschinen, die VOoO  en Pferden SCZOSCH
werden Dabei haben WITLr eLlNeN grofßsen Fehler gemacht enn die gesamte
Aufmerksamkeit War bis ] den MTS zugewandt Das verschlechterte be-
deutend die Bearbeitung des Bodens, un 1UL deswegen liegen manchen

66Stellen die kleineren Acker brach und sıind m1T Buschwerk bewachsen
Auf demselben Kongreß wurde berichtet da{fßs der kleine prıvate Resthof

S50Sar aut prımılıve VWeise bestellt höhere Krträge jefert als die „moderne
technische Wirtschaft der Kolchosen. Die kommunistische Regierung blieb
jedoch bei Großwirtschaften, un die Zusammenlegung VOoO kleinen Kol-
chosen dauert

Die genannten Tatsachen, die die ommunistischen Lieiter selbst ZUSgECSC-
ben haben, ZC1ISCH, da{fß die Kollektivierung der Landwirtschaft bisher nıicht
ZU den erhofften Produktionserfolgen geführt hat

FRGEBNIS DER KOLLEKTIVIERUNG

Zuverlässige Daten über die öhe der Erträge über den Umfang
des Ackerlands und der einzelnen Kulturarten fehlen bıs jetzt. der ı11

Vgl Okupeta Latvıja Nr. 51, Dezember 1956,

213



E

DieUm estaltung‘ derLandwirt ft Lettland
k.C

Jahr 1955 erschienenen großen Sowjet--Enzyklopädie wird der /U'mfahg des
Ackerlands 1 Lettland mıt ‚19% (1" Mill ha) des (Gesamterritoriums al

gegeben; der Latviskaja SSR otscherkı erhöht sich diese Prozentzahl auf
31 ‚6%% (2; Milll ha) Die etzten Veröffentlichungen ber den Landfonds
VOoO Sept. 1954 geben rund 6, Mill ha landwirtschaftlich genutzte Fläche
insgesamt all; mıt den relativen Zahlen lassen sıch hleraus die absoluten
VWerte der Verteilung des Kulturlandes WIC folgt errechnen 14

19539 1954 1959

Ackerland 31 6 0/0 Miıill ha D .0/0 Miıll4 0/0 Mill ha
Wiesen 0.% () Miill ha 4: 0/0 () Miilll ha 9 0/0 Mill
Weide 830 () Miıll ha n 10% Miıl! ha ö 9 Mill ha
Fischteiche 3 9% Mill ha () %0 -0 ha

Landwirtschaftlıch
€ FKläche 3 00 Mill ha 51 1 9% Mill ha 9 0/0 Miıll ha
Waldland 2.0/ Mill ha 19% Miıll ha C 00 Mill ha
Buschland, Moor ü D 0/0 Ü  N Miill ha ö9 Miıll ha D 0/0 Mill ha

100 0.0% g  D Miill ha 100 Ü 9/ Mill ha 100 0  0/  A  0 Mill ha

In den statistischen Daten fTür das Jahr 1939 sınd dıe städtischen Lände-
nıcht inbegriffen. Obwohldas Territorium Lettlands infolge der Kın-

beziehung Von sechs (GGemeinden ı die Sowjetunion 1945 1290 km? klei-
Ler geworden ist, WILr  d der Landfonds höher als ı Jahr 1939 geschätzt. e
vorerwähnten VWerte dürften als besonders günstig anzusehen SCHI, doch ist
auch ı diesem Fall C1N starker Rückgang der landwirtschaftlich genutzien
Fläche verzeichnen, der auft 6530 000ha ZU veranschlagen ist.
Bericht den Ministerrat Sowjetlettlands nenn der Generalsekretär der
Kommunistischen Partei Lettlands die Zahl 600 000 ha

Um diese„vorübergehend der Bewirtschatftung entzogene Fläche®® wleder
nutzbar machen, verspripht die oftizielle Zeitschritt Padomju Latvi7jas
Kommunists1> besonders günstige Bedingungen,- WI1Ie Befreiung von stTaati-
lichen Pflichtabgaben, FErla CINISCT Steuern uUsSWwW.

Amtlich wird ZWAar berichtet daß 1956 267 000 ha, das sıind dreimal
viel W1Ie Vorjahr (69 000ha), N  i unter den Pfluge werden
konnten, jedoch Tehlte 65 Daatgut*6. Daher konnten auch die geplanten
300 000 ha Weideland nicht kultiviert werden!‘“‘. Aus diesem Grund IL1USSCH

natürlich die vorerwähnten 500 000 bis 600 000 ha auch weiterhin ungenutz
bleiben.

Diese Ausführungen ZCGISCH, dafß der Strukturwandel ı der Bodennutzung
die landwirtschaftlichen Produktionsmöglichkeiten verschlechterthat

Bokalders, Umsturz der Landwirtschaf{it Lettlands, Teil (Manu-
skript), 1957 Schweden un let narodnogo choz]aıstwa Sowetsko1] Latwıl, KRiga
104-—107

Vgl Padom]u Latyıi7as Komunıists, 71956, Nr.
Vg Sovetskaja  E pr Latvi]ja, 1956, Nr.

17 Vgl Bulletin des Generalkommissarıats Rıga 1943
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Das Anbauverhältniswird w1efolgt angegeben:
1943 1954 1959

Getreide 973 326 ha 8343 200 ha
Flachs 0

697 ha
Ü/0 800 556 900 ha

Zuckerrüben
6 0% Z 0/ 200 ha 190/0 900 ha

09 496 ha / 800 ha 1, 0/0 700 ha
Kartoffeln 0/0 121 254 ha 20 147 200 ha 0/o 159 800 ha
Gemüse (f Menschen 3 0% 295 ha 4 0/0 400 ha ‚200 800 ha

u. 196 ha
Futterpflanzen 0/o 6338 000 ha 0/0 531 200 ha 0/9 Z(30 Z(00 ha

Sogar diese durchaus unvollständige Tabelle, der die Anbauflächen deı
Jahre 1954 un 1959 mıt denen des Kriegsjahres 1943 verglichen werden,
zeigt eindeutig die strukturelle Veränderung der Anbauverhältnisse.

Zusammenfassend können WIL als Folge der Zwangskollektivierungfest-
stellen, daß die landwirtschaftlich genutzte Fläche, die Jahr 1954 miıft
2 Mill ha angegeben worden ıst, DUr 1, Mill ha besätes Ackerland er -

gibt, auch ach kommunistischen Angaben sınd 45(0) 000 ha 1954 nicht
besät.

uch = fühlbare Abnahme der für die Wirtschaft wichtigen Anbau-
fläche VO  w Futterpflanzen kann festgestellt werden:

Im Jahr 1939 erreichte diese 585 460 ha, 1949 647 653 ha und 1943
634 206 ha 1943 wurde VO  _ 465 ha Kleesamen SCWONNCH un der est als
VWeide benutzt. ährend Weidennutzung Jahr 1954 ungefähr dieselbe
Fläche beanspruchte, hatte die Kleesamen--Gewinnung stark nachgelassen.

Charakteristisch ist auch der Rückgang der Getreideanbaufläche. Obwohl
der Bedarf Brotgetreide des Bevölkerungszuwachses bedeutend
gestiegen ist, hat sich die Getreideanbaufläche vermindert.

uch der Anteil der einzelnen Getreidearten hat S1C  h geändert. Da
Freistaat Lettland die Viehwirtschaft vorherrschte, stand der Hafer er -

,' 79

ster Stelle, folgten Roggen, Gerste und W eizen.
In Sowjetlettland steht his jetzt 1e Hauptgetreideart noch nıcht fest. 1950)

Jag der Roggen erster Stelle, aber 1954 wurde dieser VOo Hafer un
VOoO Weizen überflügelt. Besonders stark SETIZ sich für VWiınter-

getreide
das Jahr 1954 ıst die Getreidefläche mıiıt 343200 ha berechnet worden.

Das bedeutet gegenüber 1939 mıt 146 BTZ ha C1NeN Rückgang VoO  j 0/0
1939 1954 195923

Roggen 30 2038 726 ha 9 0 201 4777 ha 0/0 ) 100 ha
Weizen / 153 533 ha 2} 0/9 203 163 ha 800 ha
Gerste 130 260 ha 162 699 ha

9 0/0
Z/00 ha

Hafer
{ 0/ 300 20
‚1% 378 9983 ha 0/0 04 349 ha 0 0/0 103 900 ha

Gemenge s0/0 874 ha 6 0% 778 ha ‚] 9 0/0 300 ha
Andere ‚00/% 41 186 ha ö 0/0 034 ha 9 9% 38 100 ha

100‚009% 146 507 ha 100300/0 343 000 ha 100 0/0 556 900 ha 5 ı C E e s 8 a ı S e s en
Vgl Bulletin des Generalkommissariats ı Kıga 1943
Vgl Latviskaja SSR otscherkı ekonomitscheskoi] geograjı], Bumber, Rıga 1956, 206.
Vgl let narodnogo chozjaistwa S5owetsko1] Latwil, Kıga 1960, 104-—107



DieseÜbersie ber die Getreide-Anbau ächen sagt noch nichtsE
den ha--KErtrag ı1 den Kolchosen Die nachstehenden Zahlen ZC1ISENden
Unterschied des Ertragespro ha ı den Kolechosen gegenüber dem Jahr 1939

1939 1954 1960
Roggen
Weizen

dz/ha dz/ha 11 ( dz/ha15; dz/ha dz/ha 5 dz/haGerste 1281 dz dz/ha dz/haHafer 12, dz/ha D:{  (}  ) dz/ha 10,(} dz/ha

Den Anteil der Verschiebungen der Kulturgewächse Vo  - 1940 bis 1954
weıst nachstehende Tabelle der (Gesamtfläche ı Prozent auf

1940 27 1950 1954 ?9
285Roggen 26,1 23,9

VWeizen 13,9 16,7 24,1
Gerste 15,0 19.3
Hafer O 24,
Gemenge ‚6
Andere ©S WD CJ ‚ö

Bei der Betrachtung der einzelnen Getreide- Anbauflächen sieht 1908
Zie für Roggen die Anbaufläche VoNn 1940 bis 1950 angestiegen ist, wäh-

Arend S16 VoO.  - 1950 bis 1954 stark zurückging. Die Anbaufläche für Weizen
zeigt ein: steigende, diejenige für Hafer dagegen ine sinkende Tendenz

Der Flachsanbau ıst 1UInNMer Lettland wichtiger Wirtschaftszweig
SCWESCH. Freilettland erreichten die Flachsfelder ı Jahr 1935 einen Um-
fang Von 68 000 ha, 1937 300 ha un 1939 600 ha mıt Durch-
schnittsertrag VO  an 3i dz/a 3 ()

urch die Kollektivierung hat uch der Flachsanbau schwer gelitten, 1953
wurden 31 700 ha, 1954 200 ha un 1955 45 000 ha mıt WKlachs bebaut
mıiıt Durchschnittsertrag VoO  —_ 3, dz/a 31

EEıs ist festzustellen, daß die Anbaufläche Flachs ı Jowjetlettland sich
VO  e 1945 bis 1955 vergrößert hat, wenn auch die Anbaufläche des Jahres
1939 och nıcht wıedererreicht werden konnte.

1953 zählte man und 1954 Flachsbezirke (Rayone) mıiıt F Kol-
echosen.

Im Freistaat Lettland wurde Flachs meısten Lettgallen un:! in ord-
21 Bokalders, Umsturz der Landwirtschafit Lettlands, E Teil (Manu-

skrıpt), 1957 Schweden,
25 Vgl Latviskaja SSR otscherkı 206 —9209

Vgl Padomju Latvijas autas saımnıeCLDas gadı, Rıga 1960, 104—105
Vg Darbins, Ditins, Latvıja-statıstisks parskats, 1957, 38—41

Nr. JO, Dez 1958; Nr 42, Febr. 1958
Kolchosi-posts un verdzıba Latvijas laukos, Stockholm 1957, 65; uch (ıina

Vgl Padomju Jaunatne Nr. V 1961, Nr Vonrm 1967 un OkupetaLatvija Nr. 9, November 1960
Vgl Latviskaja SSR otscherki, 206—210

2
23 ebd

Vgl Darbins, Vitins, Latvıja-statıstisks parskats, 1947 , 49
31 Vgl LatviskajaSSR otscherki, 216—9217
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livland angebaut. Bezeichnend sind die räumlichen Veränderungen, Dam-

ıch das Verschwinden des Flachsanbaues aus Nordlivland, Tıe den Be-
zıirken Walka, Limbazi, Krgli Der Flachsanbau konzentriert sichjetzt haupt-
sächlich ı östlichen eil Lettlands (Lettgallen).

Dem Flachsanbau wird ı Sowjetlettlandbesondere Aufmerksamkeit g_
widmet. WIC sich aus obigen Daten ber steigende Flachsanbauflächen
gibt Zur eit bestehen Sowjetlettland acht Flachsfabriken In den näch-
sten Jahren beabsıichtigt och weltere Valmiera W olmar),; lukste
(Ulukst) un Dagda erstellen Die Gesamtproduktion der acht enannten
Fabriken belief sich 1956 aut to Flachsfaser ®2

Aus den relatıven Flächenangaben der Hauptgetreidearten lassen sich die
absoluten Flächen WIC folgt berechnen

DIE |L.EBENSVERHÄLTNISSE DEN KL OLCHOSEN

Nur Tel Fällen ıst das Ausscheiden Bauern aus DNer Kolchose
möglich:.

wenn aus der Kolchose ausgestoßen wıird (In C1NCIN solchen Fall wird
meistens eC1Nn Konzentrationslager ach Sibirien geschickt);9
wenn z andere Kolchose überwechseln ll oder
wenn die offizielle Erlaubnis erhält, e1iNle andere Arbeit aufizunehmen.
Um = andere Kolchose oder andern Ort zıehen, braucht

der Bauer eINe besondere Erlaubnis der Verwaltung. Die Freizügigkeit ıst
also außerordentlich eingeschränkt. Hinsichtlich der täglichen Arbeitszeit
ist Sa5CH, dafß der Kolchose keine zeitliche Arbeitsbegrenzung gibt.
Kıine Tagesnorm ist ZWAaTr testgesetzt, wird S16 jedoch während der üblichen
Arbeitsstunden zwischen Sonnenaufgang un untergang nicht erreicht
mMu diese Norm nächsten Tag ohne besondere Entlohnung nachgeholt
werden IDhe Arbeitsnormen sıind sechr hoch gehalten kın starker und DESUN-
der Mansch braucht bis 16 Stunden, die ıhm vorgeschriebene Norm IA

erfüllen, un: besteht eın Unterschied zwischen männlicher un! weıb-
liceheı Arbeitsnorm Jeden Morgen haben sıch die Bauern VOL dem uUuro der
Kolchosenleitung ZUC Arbeitseinteilung versammeln Kınıge Vo  - ihnen
leben Meilen entfernt un IMUussenN ohne Verkehrsmuittel den Stellplatz CI -

reichen, wodurch sich ihr Arbeitstag ZU Teil och SalıZ erheblich verlängert
Die Arbeitsnorm für den Jag wird jedem einzelnen VO Leiter mitgeteilt

Außfßer VOoO Kolchoseverwaiter und Leiter wird die Arbeitsaufsicht VO.

sogenannten „Zehn-Mann-Einheit‘“, die Mitglieder'er Partei, Kandidaten
für die Partei un Mitglieder der kommunistischen Jugendorganisatiıon sind.,
ausgeübt..

ußer der Verpflichtung des Bauern, 1 der Kolechose Z arbeıten, hat
das Recht auft Nutzung kleinen Landstückes tür (jemüseanbau
Deckung des Kigenbedar{fs

32 Vgl Monatsberichte VOFT Januar 71953

KD



Ze1tbérm‘lit4#r  Y  }  /  ; eltbérl(!‘ht/ 2R  _ Dieses Lahd kann.lwähl;end- def freien Zeit Béäfbéit»étiwer(ierllr‚» d. hspat in  der Nacht oder am Sonntag, und dieses kleine Landstück muß praktisch die  ganze Familien ernähren; denn wie berichtet, teilten die Kolchosen bisher  wenig Geld und Korn an die Arbeiter aus. Der Bauer hat die Erlaubnis, eine  Kuh, ein Schwein und einige Kücken zu halten. Für sein Land muß er jähr-  lich Steuern bezahlen und außerdem 300 Liter Milch von seiner Kuh an die  Kolchosenleitung abliefern. Nach neuesten Berichten aus’der Sowjetpresse  brauchen ab 1. Januar 1958 vom Hofland keine Abgaben mehr geleistet zu  werden. Es wird aber verlangt, daß die Bauern eine’bestimmte Menge Kar-  toffeln auf ihrem Boden anbauen und sie zu einem festgesetzten Preis, der  weit unter dem Kartoffelpreis des Schwarzmarktes liegt, an den Staat ver-  kaufen. 50 kg Roggen werden z. B. mit 5 Rubel von der Regierung gekauft,  während dieselbe Menge auf dem Schwarzmarkt mit 160 bis 180 Rubel ge-  handelt wird. Der Staat kauft Butter vom Bauern das Kilogramm zu 6 Rubel  und verkauft es zu 26 Rubel weiter, während man auf dem Schwarzmarkt  dafür sogar 40 Rubel erzielt3. Ein Paar Schuhe kosten 360 Rubel, ein Man-  tel 1200—1500 Rubel. Daraus wird ersichtlich, daß es einem Kolchosen-  bauern unmöglich ist, sich und seine Familie mit Kleidung und Schuhen zu  versorgen. Gewöhnlich weben die Bauern ihre Kleidung aus verschiedenen  Woll- und Leinénabfällen selbst und müssen Schuhe aus alten Autoreifen  tragen.  . ZEITBERICHT  Die Entwicklung Afrikas — Iberoamerika und die ÜSA — Die  Einigung Italiens, der Kirchenstaat und die italienischen Katho-  ; liken. Eine kritische Rückschau  Die Entwicklung Äfrikas  Die jungen Staaten des schwarzen Afrikas drängen mit Macht.nach vorfie. Es ist  verständlich, daß manche Vertreter ihrer geistigen Elite, die in Europa oder Ame-  rika studiert haben, ungeduldig werden und das Heil  $  und intensiven Industrialisierung erblicken.   i_h1'er> Völker in einer raschen  Solche Wünsche übersehen jedoch die Wirklichkeit des schwarzen Erdteils, der  heute noch zu-mehr als 90% von der Landwirtschaft lebt und dessen Exporte zu  mehr als 80% aus landwirtschaftlichen Erzeugnissen bestehen. Wie wichtig gerade  diese Exporte für den Weltmarkt sind, sieht man daraus, daß 800 des in der Welt  gebrauchten Palmöls aus Afrika kommt, ebenso 60%, des Sisals, 20% des Kaffees  und 30% der Erdnüsse. Dieser Vorrang der Landwirtschaft darf nicht. übereilt  abgelöst werden, wenn die Entwicklung der jungen Staaten gesund verlaufen soll.  Man muß vielmehr' versuchen, die afrikanische Landwirtschaft auf neue Ar-  beitsweisen umzustellen. Daß dies notwendig ist, sieht man scho  44  n ‘allein/ daraus,  32 Vgl\. C‘.ommuniyst Tf1ke0Ver än\d Occu'pyalion]of Latyia.  }  223Dieses Land ann lwährend der Treien Zeit Béäi'béitetiwerden‚' h. spät
der Nacht oder Sonntag, un dieses kleine Landstück mu{fß praktisch die

Familien ernähren; enn w1ıe berichtet, teilten die Kolehosen bisher
wen1g Geld un Korn die Arbeiter 4AUS,. Der Bauer hat die Erlaubnis, eine
Kuh, eın Schwein ınd einıge Kücken halten. Für sein Land mufß jähr-
lich Steuern bezahlen un außerdem 300 Liter Milch VOÜO  — seiner Kuh die
Kolchosenleitung abliefern. ach neuesten Berichten aAaUs er Sowjetpresse
brauchen ab Januar 1958 VoO Hofland keine Abgaben mehr geleistet
werden. Es wird aber verlangt, dafß die Bauern eine bestimmte Menge Kar-
toffeln auftf ihrem Boden anbauen un s1€e eiınem festgesetzten Preis, der
weıt unfier dem Kartoffelpreis des Schwarzmarktes liegt, an den Staat VCeL-

kauften. Kg Koggen werden z. B miıt 9 Rubel VoO  —; der Kegierung gekauft,
während dieselbe Menge auf dem Schwarzmarkt mıt 160 bis 180 Rubel g-
handelt wird. Der Staat kauft Butter VoO Bauern das Kilogramm Z:1 Rubel
und verkauft Rubel weıter, während z auf dem Schwarzmarkt
dafür Sar Rubel erzielt 33. Kın aar Schuhe kosten 360 Kubel, 1n Man-
tel a! Rubel Daraus wiıird ersichtlich, dafß es einem Kolchosen-
bauern unmöglich ist, sich un seine Familie mıt Kleidung und Schuhen
VELSULSCH. Gewöhnlich weben die Bauern ihre Kleidung A4U $ verschiedenen
Woaoll- un Leinénabfällen selbst un Inussen Schuhe AauUS alten Autorgifen
iragen.

ZEITBERICHT
Die Entwicklung Afrıkas Iberoamerika un die USA Die
Einigung Italiens, der Kırchenstaat un die ıtalıenıschen Katho-liken. Eıne kritische Rückschau

Die Entwicklung Ä frikas
Die Jungen Staaten des schwarzen Aifrıkas drängen mıt Macht nach vorne. Es iıst
verständlich, dafß manche Vertreter ihrer gelstigen Elite, die ın Kuropa oder Ame-
rıka studiert haben, ungeduldig werden und das eıl
und intensiven Industrialisierung erblicken ‘ ‘i_hrep Völker ın einer raschen

Soliche Wiünsche übersehen jedoch die Wirklichkeit des schwarzen Erdteils, der
heute noch mehr als 90 9/0 Von der Landwirtschaft lebt und dessen Kxportemehr als 30 0/0 aus landwirtschaftlichen Erzeugnissen bestehen. Wie wıichtig geradediese Exporte für den Weltmarkt SInd. sieht daraus, da{ls 80 0/0 des 1n der Welt
gebrauchten Palmöls aus Afrıka kommt, ebenso 6090 des Sisals. 209% des aiffees
und 30 %. der Erdnüsse. Dieser Vorrang der Landwirtschaft darf nıcht übereilt
abgelöst werden, wenn diıe Entwicklung der jungen Staaten gESUN: verlaufen soll

Man mu vielmehr' versuchen, die afrıkanische Landwirtschaft autf NEeCUE Ar-
beitsweisen umzustellen. Daß 1es5 notwendig iSt, sıeht Han scho ‘allein/ daraus.

Y VMgl Communist T?‚keover and Occu'pationpf Latvıa.
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